
Das ist ein historischer Tag" 
Von unserem Redakteur Tim Schweiker  
In Darmsheim knallen die Sektkorken: In der gestrigen Kabinettsitzung hat die 
Landesregierung beschlossen, die rund 15 Millionen Euro teure Darmsheimer 
Nordumfahrung komplett zu finanzieren. Als Großprojekt des Regierungsbezirks 
Stuttgart hat die Nordumfahrungdamit den Sprung in das 60 Millionen Euro 
umfassende "Impulsprogramm Standort" geschafft. 
"Wir haben es geschafft. Die Nordumfahrung kommt", sagte der Böblinger CDU-
Landtagsabgeordnete Paul Nemeth gestern auf einer kurzfristig einberufenen Pressekonferenz 
in der Darmsheimer Zehntscheune: "Das ist ein guter Tag für Darmsheim, Sindelfingen, für 
die Menschen und die Wirtschaft in der Region." Oberbürgermeister Dr. Bernd Vöhringer 
jubelte gar: "Das ist ein historischer Tag für Sindelfingen und Darmsheim." Man könne stolz 
sein auf dieses Ergebnis, so Vöhringer: "Es zeigt, dass man mit Beharrlichkeit und 
Engagement Erfolge einfahren kann." 
Das ist eine Jahrhundert-Entscheidung 
Die Nordumfahrung auf der Dringlichkeitsliste im Regierungsbezirk Stuttgart auf Platz eins 
zu bekommen sei ein "großartiges Ergebnis", so Nemeth. Ministerpräsident Günther Oettinger 
habe zu ihm gesagt: "Das ist eine Jahrhundert-Entscheidung." Der Ministerpräsident selbst 
habe letztlich diese Entscheidung gefällt: "Er hat die Kornkammer des Landes nicht 
vergessen." 
Es sei mutig und richtig gewesen, so Nemeth, dass die Stadt Sindelfingen bereit gewesen sei, 
trotz Kritik am Land einen eigenen Beitrag zur Nordumfahrung zu leisten: "Das war ein ganz 
wichtiges Signal." Die guten Kontakte des Ersten Bürgermeisters Helmut Riegger ins 
Staatsministerium seien ebenfalls hilfreich gewesen, so Nemeth. 
Besonders Lob verdiene die jahrelange Arbeit der Bürgerinitiative: "Sie haben deutlich, aber 
sympathisch und immer konstruktiv für die Nordumfahrung gearbeitet. Das wurde sehr wohl 
zur Kenntnis genommen." Nemeth dankte auch den Landtagskollegen der anderen Fraktionen 
für ihren Einsatz für die Nordumfahrung und gab zu: "Ein bisschen Fortune muss bei so einer 
Entscheidung auch dabei sein." 



Jahrzehntelang habe man über die Nordumfahrung zur Entlastung von Darmsheim diskutiert 
und die Straße sogar seitens der Stadt geplant, so Dr. Bernd Vöhringer. Dass die Straße jetzt 
ohne den bisher vom Land als Bedingung vorgebrachten Kostendeckel von zehn Millionen 
Euro finanziert werde, sei ein "Riesenerfolg". Zweifellos habe man auch von der guten 
wirtschaftlichen Entwicklung und den gestiegenen Steuereinnahmen im Land profitiert. 
Vöhringer dankte der Bürgerinitiative ebenso wie Paul Nemeth: "Sie sind ja erst seit kurzem 
Landtagsabgeordneter. Ein toller Einstieg." 
Mit der Aufnahme in das "Impulsprogramm Standort" sei die Nordumfahrung jetzt "eine 
vollumfängliche Maßnahme des Landes." Bei der durch den Straßenbau notwendigen 
Verlegung der Infrastruktur des Steinbruchs sehe das Land aber die Stadt in der Pflicht, so 
Vöhringer: "Ich bin sicher, dass wir das zügig lösen werden. Auch der Betreiber hat ja seine 
Bereitschaft zu einer konstruktiven Lösung signalisiert." 
Erlebt, was aktive Demokratie bewirken kann 
Darmsheims Ortsvorsteher Wolfgang Trefz verwies auf die erfolgreiche Zusammenarbeit von 
Verwaltung, Gremien, Bürgerinitiative und Landtagsabgeordneten. "Wir haben hier erlebt, 
was aktive Demokratie bewirken kann." Trefz dankte auch dem Sindelfinger Gemeinderat für 
die Unterstützung: "Wenn ich höre, wie sich andere Ortschaften beklagen kann ich nur sagen: 
Wir können stolz sein, ein Teil von Sindelfingen zu sein." 
Brückentreffs, Verkehrszähler, Luftballonwettbewerb, Traktordemo und schließlich die 
Übergabe einer Petition an den Innenminister: Beate Meyer, Sprecherin der Bürgerinitiative 
für eine Nordumfahrung bei Darmsheim (BIN), erinnerte an die vielen Aktionen der letzten 
Monate: "Es gibt nichts Schöneres, als so belohnt zu werden. Das kleine Fünkchen Hoffnung, 
das wir immer hatten, ist jetzt ganz hell geworden. Ich bin sicher, Darmsheim wird nach 
dieser Nachricht Kopf stehen." 
Und wann kommt nun der so lange ersehnte Baggerbiss? Diese Frage trieb nicht nur CDU-
Ortschafts- und Gemeinderat Kurt-Heinz Kuhbier um. Einen Termin nannte der 
Oberbürgermeister gestern nicht: "Das Land kann jetzt planen und will zügig loslegen. Und 
wir haben ja auch noch eine Aufgabe vor uns. Ich denke aber, in etwa einem Jahr wird es 
losgehen. Das Wichtigste ist, dass die Finanzierung steht." 
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"Wir haben es geschafft: Die Nordumfahrung kommt!"  
Landesregierung finanziert Darmsheimer Umgehungsstraße aus dem Impulsprogramm 
Standort  
Darmsheim - Die Finanzierung der Darmsheimer Nordumfahrung ist unter Dach und Fach. 
Die Landesregierung hat die 15 Millionen Euro teure Umgehungs-straße gestern ins 
Impulsprogramm Standort aufgenommen. An der Stadt Sindelfingen bleiben nur die Kosten 
für die Planung und die Verlegung des Brechers im Steinbruch Schäfer hängen.  
Sektkorken knallten, Gläser klirrten ges- tern am frühen Nachmittag in der Darms-heimer 
Zehntscheuer. Beifall brandete auf, als der CDU-Landtagsabgeordnete Paul Nemeth 
verkündete: "Wir haben es geschafft: Die Nordumfahrung kommt!" Am Vormittag hatte das 
Landeskabinett beschlossen, dass die Nordumfahrung zu jenen vier kostenträchtigen 
Landesstraßenbauprojekten gehört, die mit jenen 60 Millionen Euro finanziert werden sollen, 
die in den Jahren 2008 und 2009 über das Impulsprogramm Standort zusätzlich für den 



Straßenbau bereitgestellt worden sind. Die Nordumfahrung hat dabei das Rennen im 
Regierungsbezirk Stuttgart gemacht. 
 
"Das ist ein guter Tag für Darmsheim, für Sindelfingen, für den Kreis Böblingen, für die hier 
lebenden Menschen und für die Wirtschaft", wertete Nemeth die Entscheidung. Dieser Erfolg 
sei auf die jahrelangen gemeinsamen Bemühungen aller politischen Kräfte, der Stadt- und 
Ortschaftsverwaltung sowie der Bürgerinitiative Nordumfahrung (BIN) zurückzuführen. 
Gerade die BIN, lobte Nemeth, habe sehr gute Arbeit geleistet und ihre Interessen deutlich, 
aber stets konstruktiv und sympathisch vertreten. Der Abgeordnete hob auch hervor, dass es 
"mutig und richtig" gewesen sei, als die Stadt Sindelfingen signalisiert habe, dass sie fünf 
Millionen Euro aus ihrer Kasse zur Finanzierung der Nordumfahrung beisteuern würde. 
 
Da das Land aber jetzt anerkannt hat, dass der Bau der Umgehungsstraße voll und ganz in 
seiner Verantwortung steht, muss die Stadt diesen Finanzierungsbeitrag nicht einmal leisten. 
An ihr bleiben allerdings die Kosten für die Umorganisation des Betriebs im Steinbruch 
Schäfer, durch den die Straße führt, hängen. Die Verhandlungen zwischen Firma und Stadt 
laufen noch. Die Stadt hat ursprünglich 1,5 Millionen Euro für die Verlegung des Brechers 
angesetzt. In den vergangenen Monaten drang die Information durch, dass das Unternehmen 
4,5 Millionen Euro fordere. Über die Kosten für den Brecher hinaus hat Sindelfingen auch 
schon 300 000 Euro für die Planung der Straße bezahlt. 
 
Oberbürgermeister Dr. Bernd Vöhringer sprach von einem historischen Tag für Sindelfingen 
und Darmsheim. "Ein Projekt, über das seit Jahrzehnten diskutiert wird, steht kurz vor der 
Realisierung. Sein Bau ist beschlossen." Der OB zeigte sich optimis- tisch, dass die Stadt und 
die Firma Schäfer bezüglich der Brecher-Verlegung eine Lösung finden werden, die beide 
Seiten zufriedenstellt. "Die heutige Entscheidung zeigt, wie man mit Beharrlichkeit und 
gemeinsamem Engagement Erfolge einfahren kann", sagte Vöhringer. 
 
In diese Kerbe hieb auch Ortsvorsteher Wolfgang Trefz. Die Entscheidung der 
Landesregierung "zeigt, was aktive Demokratie bewirken kann", meinte er. Daran sollten sich 
all jene ein Beispiel nehmen, die nur an der Politik herumnörgeln und eigenes Engagement 
mit der Begründung ablehnen würden, es führe ja doch zu nichts. "Wir haben stets das kleine 
Fünkchen Hoffnung am Ende des Tunnels gesehen. Und jetzt ist es zu einem Feuer entflammt 
worden", sagte BIN-Sprecherin Beate Meyer. Die Arbeit in der Bürgerinitiative habe 
"riesengroßen Spaß gemacht. Und es gibt nichts Schöneres, als mit diesem Ergebnis belohnt 
zu werden". 
 
Auch die Sprecher der Fraktionen im Sindelfinger Gemeinderat nahmen die Kunde aus 
Stuttgart mit Begeisterung auf. Hans Klemm (SPD) sprach von einem "tollen Ergebnis". Dass 
die Stadt jetzt sogar die einst vom Land geforderten fünf Millionen Euro nicht bringen muss, 
freut die Sozialdemokraten besonders, weil sie das von Anfang an abgelehnt hatten. "Es ist 
fantastisch, so wie es jetzt ist, auch wenn wir bereit gewesen wären, fünf Millionen aus der 
Stadtkasse draufzulegen", sagte Ingrid Balzer (FWS). Ausschlaggebend für den 
Kabinettsbeschluss, die Nordumfahrung zu bauen, ist nach Auffassung von Walter Arnold 
(CDU) die Tatsache, dass der Wirtschaftsaufschwung dem Land - im Gegensatz zur Stadt 
Sindelfingen - höhere Steuereinnahmen in die Kasse spült. "Diese Lösung hinterlässt keine 
Nachwehen", zeigte sich auch Arnold vom Verzicht auf den Sindelfinger Finanzierungsanteil 
angetan. Hans Grau (Grüne) anerkannte, dass das Land mit dem Bau der Nordumfahrung die 
wirtschaftliche Grundlage des Raums Sindelfingen/Böblingen sichere. "Und nur wenn die 
wirtschaftliche Grundlage vorhanden ist, können auch grüne Projekte verwirklicht werden." 
 



Wann denn nun tatsächlich die Arbeiten an der Nordumfahrung beginnen, wagte Paul Nemeth 
nicht zu prognostizieren. Bernd Vöhringer geht davon aus, dass das Land jetzt die 
Bauplanung vorantreibt und in etwa einem Jahr zumindest mit bauvorbereitenden 
Maßnahmen im Norden von Darmsheim beginnt. 
 

 



 
Stuttgarter Nachrichten, 23.1.2008 

Land investiert knapp 100 Millionen Euro 
Stuttgart - Die baden-württembergische Landesregierung setzt mit Investitionen von knapp 
100 Millionen Euro in diesem und im kommenden Jahr einen Schwerpunkt im Straßenbau. 
Ministerpräsident Günther Oettinger und Innenminister Heribert Rech (beide CDU) sagten, 
der CDU/FDP-Ministerrat habe am Dienstag den Weg für vier Großprojekte frei gemacht.  
 
Dazu zählt die Ortsumfahrung Schriesheim (Rhein-Neckar-Kreis), die allein 60 Millionen 
Euro kostet. Ferner werden insgesamt 39 Millionen Euro in die Umfahrungen von 
Sindelfingen-Darmsheim (Kreis Böblingen) und von Bermatingen/Salem-Neufrach 
(Bodenseekreis) sowie für die Westtangente Konstanz investiert. 
 
Die Gelder stammen aus dem Landesstraßenbauhaushalt und aus einem sogenannten 
Impulsprogramm, das die Landesregierung nach dem unerwarteten Zuwachs bei den 
Steuereinnahmen aufgelegt hatte. Rech unterstrich, dass in jedem Regierungsbezirk ein 
großes Straßenbauprojekt in Angriff genommen werde. 
 
Dagegen sprach die SPD-Opposition von einem "Impulsprogramm ohne klare Linie". "Mehr 
Geld für Landesstraßen ist überfällig, doch ohne Prioritätenliste streut die Landesregierung 
den Kommunen Sand in die Augen", sagte der verkehrspolitische Sprecher der SPD- 
Landtagsfraktion, Hans-Martin Haller. 
 
Der Naturschutzbund Deutschland (Nabu) kritisierte hingegen, die Landesregierung setze 
verkehrspolitisch aufs falsche Pferd. "Wer sonntags Klimaschutz predigt, kann nicht am 
Montag mit dem Bau neuer Straßen beginnen. Das passt nicht zusammen", sagte Nabu-
Landeschef Andre Baumann. 
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Darmsheim wird durch eine 
Umgehungsstraße entlastet 
Das Land trägt die Baukosten von 15 Millionen Euro- Die Stadt muss für die Verlegung des 
Steinbruchs Schäfer bezahlen 
Sindelfingen. Strahlende Gesichter in Darmsheim: die Nordumfahrung des Sindelfinger 
Ortsteils wird gebaut. Dies hat gestern die Landesregierung bekanntgegeben. Die 
Ortsdurchfahrt gilt als eine der am stärksten belasteten im Land.  
Von Ralph Gunther Zimmermann  
Das Land finanziert den Bau der Darmsheimer Nordumfahrung aus dem sogenannten 
Impulsprogramm mit 15 Millionen Euro. Die 1,44 Kilometer lange Straße soll den 
Sindelfinger Stadtteil vom Verkehrslärm, Staus und Abgasen entlasten. Auf der Landesstraße, 
die bisher noch quer durch den Ort führt, steuern immer mehr Pendler vom westlichen Kreis 
Böblingen, vom Enzkreis und vom Kreis Calw aus Sindelfingen mit seinen großen 
Unternehmen an - vor allem das Daimlerwerk. 20 000 Fahrzeuge täglich wurden dort zuletzt 
gemessen, davon waren 80 Prozent Durchgangsverkehr. Die Umfahrung soll das 
Fahrzeugaufkommen im Darmsheimer Ortskern um 40 Prozent reduzieren. Für die bisherige 



Ortsdurchfahrt kommt gar eine Art Nulllösung. Sie wird mit einer Schranke für 
Durchgangsverkehr versehen.  
 
Die Bemühungen um eine Umfahrung waren jahrzehntelang vergeblich gewesen. Vor allem 
die, gemessen an der Länge der zweispurigen Straße, sehr hohen Kosten von 15 Millionen 
Euro machten das Projekt schwer durchsetzbar. Verantwortlich dafür ist vor allem ein aus 
topografischen Gründen notwendiger, 460 Meter langer Tunnel. Um die Umsetzung des 
Vorhabens anzuschieben, hatte die Stadt Sindelfingen selbst die Planung übernommen. 
Zuletzt hatte sich der Gemeinderat sogar dazu bereiterklärt, auch einen Teil der Baukosten zu 
tragen. Dies hat sich jetzt erübrigt. Das Land hat sich bereiterklärt, sämtliche direkten 
Baukosten zu übernehmen.  
Die Kosten für die teilweise Verlegung des Steinbruchs Schäfer, durch den die Straße führt, 
übernimmt im Gegenzug die Stadt Sindelfingen. Die Verhandlungen zwischen der Stadt und 
dem Unternehmen laufen noch, zuletzt war von drei Millionen Euro die Rede gewesen. Der 
Baubeginn ist noch offen, Oberbürgermeister Bernd Vöhringer geht davon aus, dass das Land 
für die Detailplanung, Ausschreibungen, Auftragsvergabe und Grundstückserwerb etwa ein 
Jahr benötigen wird. Die Bauzeit veranschlagt der Sindelfinger Amtsleiter Thomas Leonhardt 
mit 36 bis 42 Monaten.  
Gestern aber haben die Sindelfinger und Darmsheimer zunächst gefeiert. Vöhringer betonte, 
das gemeinsame Engagement von Bürgerinitiative, Bürgern, Gemeinderat sowie 
Abgeordneten sämtlicher Parteien haben den Erfolg erst ermöglicht. Besondere Verdienste 
kommen dem OB zufolge dabei seinem Parteifreund Paul Nemeth zu, der seine Verbindungen 
zur Landesregierung genutzt habe.  
Nemeth betonte, Ministerpräsident Günther Oettinger habe die Entscheidung für die 
Umfahrung am Ende selbst getroffen, weil er von deren Wichtigkeit für die Region überzeugt 
sei. Auch Landrat Bernhard Maier hat das Ja zur Nordumfahrung gestern begrüßt. Damit habe 
sich das Land endlich auf seine Pflichten als Straßenbaulastträger besonnen und Versuche 
eingestellt, die Kosten auf die Kommunen abzuwälzen. Der Kreis hatte es abgelehnt, die 
Straße mit zu finanzieren - zum Missvergnügen der Sindelfinger. 


